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Mariia Lunetli-Pavlovii während der Erscheinunq am 24. Juni 2003 in Medjugorje
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Das Gebet soll euer Alltag sein

,Dic ind drc Wo're ler Munlgone' uon 25. luni 200J. an 22. Jahrc'tu| dc, üBli.
toen z n?1n ,ry.n uon tn?alugot1..

22 lahn konm die Mne,soncs, ,m nan'lip anwe'end zu :cin. 22 lahre, da rr 'ch.
lonpi Z"it, in der Gou e,kubt dav dit Muä-rotre' dur.h di? J?t"ir zu d?n L?mpn
,orih und uns alle aufiaft k'ld cinlädr, den \l ep-ler Heilitkeit zt' prhen. lr Medirsot
ie .ryie& 

'nh 
dv un;m?slihc 6nad? übt aI;. di? ib Htn offiin. Dc Mutiryite:

'be,ä7i aufpnz b^ondcre v/a* ltc tilser. di? lriester und alti drc htc,her un 'ich ia
thren Diei'i zu ,tc/bn. Dc Muntponi har in Tauenden und Aberausenden, drc 'chr
wei uep von Gkuben want. dh fn zu le:u' wicdc, aufpena,h. Siehat alldie lahre
hindu'ih mzahliaen tu.hendcn wieds dch Zup",p 2", Pllie,on, dcn Zusane zui Kir
th? e.offn?t. ri h"at unzählipc Mcnrhcn panz 

'infi-an 
dc, t'liqd snonnin. in wftd

znrücFnarh Hause.,u ih,c-n Sohn k'u;zk in.{cz. Da' C?b4 ,ä/leiw lieklier Beset
nuns mi Gon xtn, bctont:ie innc, uictu,. Die Freude. dit air in Geba ciah,eiit
uniFrcude. die nan n,h haufcn hann. Fr tu eiw Feude. drc imetlich-xlis und
slucklhh na,hL

Munnpon?l u, lanhen Dirfit Deil Ko,nnen:Muntpone', Du uei&. da" utrofr
',hwnh"und nütlr sind, scrudi drshalb bu Du da, ua'el" Muncr dii Du iedzn nn
un, so sehr liist. Mögc die Gnadenqudk. dic Du in Mcdjusod. z,n Fliel n gb'nhr

Am 31. Mai 2003 besacke die Seherin Mdriia L netti - Paukpü anLhli.ch der
Stadt-Mlssion Wien md nahn an Nachmittas ii der Franzikanerkirche an einem Ge-
beurefren rcil. 

'ie 
hane in det Kir,he au,b ihri räplictu t,'cheinunp. B ua, die, frir die

Anursnden ein proßes Etkbnu, nach dc, Bepesn-t,ry m ct- Mune,pones pabtula'iia
*n I ewn die Birt.hali. dk 'ie uon da Go'piirhalien hat, ueiter: ,,Lieh Knrlt, tit-
pesst nicht, dass ich eire Matter bln, and da:s icl eacl liebe." Bei sohhen Erlebnissn
f lr die Krute unc,a 'm-uol/n Lebens ab. knd na4 eiähn emeur die Ruhe in dcr
L t e be de f G a tte t n utt? r.

Da Gebet soll unscr Alltarein. Jchöp{er wtr au die,en Gcrchenh dzn l',ieden, dic
Lret'tu nd das inncre GlucFin Herzen Mariet:.

In Gebct nit Euch vcöundcn

Eure Fr€ünde von der C€beßaktion

Mada ' Könisin des Friedens Medjusorje



Euch !

Habt keine Angst!
lch bin mit



,,Habt keine Angsl! lch bin mlt euch!" Das sind
die Worle, die uns die lvluttergottes in der Bolschatl
durch die S€he n lvanka am 22. Jahfeslag gegeben
hal. Dis Muttergottes erschien das erste ftral vor 22
Jahren am Fesl cles Heiligen Johannes des Täui6rs,
Seit di€som 24. Juni i981, vor 22 Jahren also, be-
gann die lvuttergottes, in bis jelzt noch nie dagewe-
sener Arl und W€ise, reg€lmäßig zu erscheinen, und
uns über die Sehsr Bolschatlen zu geben. damil wir
mit rhr den Weg der Heiligkeil gehen können. Tau-
sende versuchen seil dieserZeii ihrem Aufruf zu fol-
gen. Aul der ganzen Welt sind unzählig€ Gebels-
gruppen enlstanden. An diesem neu€n Walllahrlsort
sind unzählige geistige Berufungen e&eckl worden.
l,lillionän von Pilgern sind b€reits in Medjugoie ge-
wesen und nur Gotl alleine kennl die vielen Bekeh-
rungen, w€lche gerade an diesem Gnadenort ge-
schehen sind.

In lredjugoie erlebt man die Gegenwarl der Li€be
Gotles. Der Glaube bekomml in dergelebten Eucha-
dstie neue Kraft. lm Beichtsakram€nt komml es zur
emeulen Versöhnung. lJnd aus dieser Umamung
Gottes erwächst der innere F ede, den der heulige
Mensch so s€hr sucht, Noch nie in der Geschichte
der [,lenschheit sind so viele l\,ledikamenle gegen
Angsl und Depression verschdeben worden. Selten
waren die l\4enschen so einsam wie heute. Dies ge-
schiehl, weil sich die lllenschheit von qott weil weg
entfemt hat. In Medjugorje kommt Maria schon so
lange, um die Nähe Gottes wieder lebendig und



Am dritten Tag der Er-
scheinungen, am 26. Juni 1981, ersch en
die Muttergottes nur der Seherin MarÜa
Pavlovii. Hinler ihr war ein d!nkles Kreuz.
Die Gospa begann z(] weinen und sagte:
Fiede, Frede und nur Friedel Danach
wiederholle sie unter Tränen zweima:Zwi-
schen Gott lnd den [,4enschen soll wieder
Frede hefrschen. Der Friede soll unter
den l\,,lenschen seini' ln all den Jahren ha-
ben wir von den S€hern sellen gehörl,
dass die Gospa wenl. Jedoch hal diese
Botschatt vor dem Kreuz eine enorm wich-
llge Aussage für die heutige rnodeme
Welt. Der l\,,lensch erhebt sich auf den
Thron Gottes und meini alles zu vemö-
gen. Er m ssachtel so ofi de Grundgeselze
des Lebens. Daraus resullierl eine nur
auf das Maieriele ausge chlele Welord-
nung. Erfolg, Ged und lvlacht sind die Leit-
bildef des erfo gre chen Manageß.

Papsl Johannes Pau ll scheini we ein
einsamer l\,{ahner in unserer Welt zu sein.
Seine Aulorität wird von den meisten ak-
zeptert, jedoch ln der Realität kaum be-
folgl.

Chronologie des Festes
Der 22. Jahresiag der Erscheinungen

der Gospa ist in einer leie ichen Almos-
phäre verlaulen. Die Feier des Jahresla-
ges begann mil e ner Novene. Viee [,4en-

schen ging€n aul den Krizevac, Podbrdo,
an das Grab von Pater Slavko Barbariö
und in die Kirche, wo sich tagsüb€r vele
Pilger versanrmellen und zur Beichle gin-
gen.

Am 24. Juni 2003 fand der i2. Friedens-
rnarsch slatt. Er wurde von Paler Liubo
Kunoviö und von velen anderen Pieslern
angeführt. Von den Sehern ist Vicka mit-
gegangen. Vor dem K oster in Humac se-
genete Paler lvan Landeka die Teilnehmer
der Prozession und sagle, dass aie lür
den Frieden in derWell Verantwortung tra-
gen- Nach dem Friedensmarsch versarn-
melte sich eine mmer grösser werdende
Anzahl von Pilgen vor der Kirche. Viele
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kamen mit Auiobussen, andere zu Fuß
oder mil dem eigenen Auto. Das Abend-
programm beim Freialtar wurde ml dern
Beten des Rosenkanzes begonnen. Da-
nach wurde €ine sehrleier che Hl. Messe
von Pater Gabrie l\,4ioö zelebrerl. 135
Priester nahmen aus verschiedensten
Ländern bei der Abendmesse teil.

In den spälen Abendsl!nden verbrellete
sich dann dle Nach cht, dass der bekann-
re Franz skanerpiester Dr. Lludevit Blpaii
im Krankenhaus n Mostar im 83. Lebens-
jahr veslorben sl. Dr. Ljudevil RupÖiö war
ein liebevoller Flanzskaner Pater, der im-
mer ein off€nes Ohr fÜr die Anliegen der
Pilger hatte. Erwar Prcfessorder Bibelwis'
senschaJten und hat sich in den etzten
Jahren ausschließ ch n den Dienst der
[/utt€rgottes von Medjugorje geslellt. Er
schrieb einige Bücher über [4edjugorje. In

den zahkeichen Gesprächen hat er nichl
verstehen können, dass man von der ofl-
zelLen Kirche diesen Gnadenort so obeF
lächlich und li€blos behandelt. Eraberwar
ein glühender Verehrer der lüuttergottes,
der Königin des Friedens, welche ihm
auch die Gnade schenkte diesen Frieden
weiter zu geben. Sein freundliches Wesen
strahlte mmer Ruhe und zufriedenheit
aus. lJnd so können wlr auch seinen
Heimgang gerade am 22. Jahreslag sym-

Am 25. Juni 2003, konzelebrerlen b-ai

der Hauplabendmesse 180 Priesier aus
zwanzig verschedenen Ländem. Der
Hauptzelebrant war Pater Miro Sego. Die
Sehe n l\,4a ia bekam an diesem Tag die
fi/lonalsbolschatl. Die lvlutiergotles be
dankte sich an desem Jahrestag lür alles
was wirvon den Bolschallen schon lns Le
ben umgeselzt haben. Nach der Messe
le lete Pater l\,'lario Knezevid die eucharsli

Nach desen großen Tagen für Medjugo-
rje und für die ganze welt haben wir die
Seherin Marija und Paler Jozo besucht.
Wir brngen hler ihre Gedanken zum 22.
Jalrrestag,
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CrspnAcH N4tr M,cnua Lu Nrrrt
au 22. JuNr 2003

Madia, al6 €tstes möchte ich
dir im [am€n aller Loser unserel
Zeibchrifl gratulielen, da du in
diesen Tag6n 22 .rahre Begeg.
nung mit de1 Gospa geleied hast.
Kannst du sns etwas über diese
großen Tage 3agen und darüber,
wie du den 22. Jahre3tag e ebt
hast?

Es ist eine große Gnade, dass die Er
schelnungen noch immer andauern und
dass Gotl der Gospa erlaubl hal, so lange

I

zu uns kommen zu können, ln diesen
Tagen sind ununlerbrochen Erinnerun-
gen an die ersten Tage, die wif gemein-
sam mil der Gospa erlebl haben, an mir
vorüber gezogen. Damals war ales un-
bekannl für uns. Ein Tag nach dem an-
deren verging in großer Angst und EF
wartung. In d€n erslen Tagen herrschle
auch eine große Begeisterung und wir
Seher waren bereil, fur die Gospa alles
zu g€b€n und alles zu erdulden.

Wir wären sogaf bereit gewesen, un-
ser Leben für sie zu geben. So leblen
wir ein sehr lieles und shrliches Leben
in völligef Hingabe an die Gospa und
an Gott. Wir lebten jeden Tag so, als
wäre es unser lelzler Tag, denn es
drohte uns große Gelahr von den
Behörden. Alle haben uns auJ ihre Art
beobachtet, ausgefragt und in Geläng-
nisse abgelührt. Sie haben uns gedroht
und die Arzle haben uns untersuchl, ob
wir gesund oder krank sind.

Wie 6ieht das alles heute aus?
l3t die3es große Feuel noch im-
mer gegenwärtig?

Das Feuer und die Liebe zu all dem
sind noch immer in unseren Herzen. Es
gibt keine Vefolglngen mehr. Es gibt

P,qvrovri rN MEDjUcoRJE

keine Oualen und Leiden, die uns alljene
zugefügi haben, die nicht geglaubt ha-
ben. Wir danken Go$ für all die Jahre, in
denen wir lnstrumente in seinen Händen
ssin konnlen: dass wif Zeugen lÜr so vie-
Le lvenschen waren, die Gotl durch lved-
jugorje noch nähef gekommen sind. Das
isl eine grooe Gnade, die ich euch selber
nichl genauer beschreiben kann, noch
kann ich Gott für diese Gabe genug dan-
ken. Deshalb isl es auch normal, dass in
dlesen Tagen, besonders am Jahrestag,
eine starke Erinnerung an jene erslen Ta-
ge wieder lebendig wird. Denn jene Tage



hatlen eine große Bedeulung und eine
enlscheidende Bole lür unser weiteres

Wie lebsl du dein Leben mit de?
Aufgabe die Botschafton 2u ver.
breiten?

Wir spüren eine groBe Hoänung bei
dem Wunsch, dass die Menschen die
Bolschaften der Gospa.annehmen und le-
ben werden, auch heule noch, so wle sie
das mil einer großen Begeisterung in den
ersten Tagen, l,4onalen und Jahren der
Erscheinungen, getan haben. Es slimmt
mlch traurig, wenn lch sehe, dass ejnige
im Leben der Bolschallen slehen geblie-
ben und müde geworden sind. Aber ge_

nauso isl es auch eine große Freud€,
wenn ch sehe, dass es auch viele glbt,
die das ersle Mal hergekonmen sind und
die Botschaften der Gospa mil Begeiste-
rung angenommen haben und sie leben.

Bist du p€tsönlich zufdeden mit
all dem, wa3 die Gospa bisher
von dil verlangt hat' und hast Du
die Autgabe efüllt?

lch glaube, dass von uns Sehern nie-
mand sagen kann, dass er alles erlülll
hätle, was die Gospa von uns verlangl
hal. Wir sind lvlenschen, dre unsere
Schwächen haben, und gerade wegen
dieser Schwächen müssen wir uns
bemühen, immer von neuem zu begrn'
nen. Wichtig sind auch de Wünsche und
die Bemühungen, dass wir jeden Tag
durch die Liebe der Gospa zu Gotl hin

Wir haben diese Liebe der Gospa
schon in den erslen Tagen kennenge-
lernl. Sie hat uns einfach erlaubi, dass wir
ales in Llebe annehmen und diese Liebe,
die wir als Geschenk bekomrnen haben,
mit den anderen leilen- Durch diese Liebe
haben wlr begonnen, Goil und seine Lie-
be zu uns und zu allen l',lenschen immer
mehr zu enldecken. Als erstes haben wir

die Liebe der Gospa kennengelernt und
später haben wlr dann dlrch die Liebe
der Gospa auch die Liebe Golles erkannt.

Du lebst außeAalb von Mediu-
gorie. Wie i3t das Echo auf lledlu-
9o1ie in der welt?

l,,ledjugorje isr wie ein Baum, der slän-
dig wächst, der sich enllallet und Früchte
bringt. lch bewundere die L4enschen, die
die Bolschaflen der Gospa angenommen
haben und sie leben. Wenn ich sehe, wie
sie die Botschaften leben, danke ich Goll,
dass sie keine rdlschen Inieressen ha-
ben, sondern nur das leben, was dre

Die Jugendlichen aus den erslen Ta-
gen d€r Erscheinungen, die in den 80er
Jahren hier in N.iedlugorje von den erslen
Begegnungen mll der Gospa begeislerl
waren, haben Fami ien gegründet. Heute
sind das Fam lien, dle all dem Baum von
l,ledjugoie wachsen und so mil [,{edjugo-

ie verbunden sjnd. Das waren junge
t\4enschen, die der Gospa und ihren Bot_

schafien in diesen 22 Jahren ireu geblLe_

ben sind-

Das heißt, Medjugorje lebi ln der Well
und zwar schon seit den Antängen. In
diesen Tagen bin ich einer Gebetsgruppe
begegnel, die schon 1982 entslanden isl.
Diese Gebelsgruppe praklziert das Pro_
gramm von lledjugorje, welches di€

Wi1 hatt€n das Glück, die Ge-
genwan der Gospa in di€sen Ta-
gen zu spüren und Du ha6t sie
auch gesehen. Kannst Du diese
Begegnung mil del Gospa am
Jahlestag beschreiben?

Die Gospa komml arn Jahrestag imrner
in einem sehr schönen Gewand. lhr Kom-
men an desem Tag hat eine große sym-
bolik. Für mlch persön ich lst das wirklich
ein Ansporn und ein Zelchen, dass dieser
Iag groB und wichllg isi. Die Gospa an



diesem Tag zu sehen, isl
eine unermessliche Gnade, Sie isl lesl-
lich und schön gekleidet. wenn wk Seher
e eben, dass die Gospa an diesem Tag
besondefs froh ist, werden auch wir zu-
gleich mil derselben Freude edüllt. Wenn
sich die Gospa bedankl, dass wir ihre
Botschallen leb€n, heißl das, dass sie nie
die Hofinung ve ied. Und wenn wir se-

hen oder sogar spürcn, dass die Gospa
zuf edon ist, dann isl das für uns eine
große Freude,

Was möchtesl Du arn Ende un-
s€]es GesPräches sagen?

Am Ende dieses Gespräches übef mei-
ne Erfahrungen mit der Gospa und mit
lvledjugorje möchle ich all jenen, die das

lesen, sagen, dass ich lür
sie beten und sie der
Gospa anverlrauen wea
de, denn die Gospa liebl
uns ganz oesonoers.

Zu Beginn def Erschei'
nungen hat die Gospa ge-
sagl: "Wenn es nölig ist,
werde ich an die Türjeder
Familie kloplen, um zu al-
len Familien zu kommen."
Die Gospa hal ihren Plan
und sie wird diesen Plan
mil uns oder ohne uns

Si€ ist unemüdlich und
s€lzt eine große Hoffnung
in uns. Wir sind ihre Kin-
der, die manchmal nicht
wollen, die rnanchrnal mü-
de werden, die manchmal
nichi hören wollen. Sie ist
eine Multer, die uns sagt,
dass wir alles können,
wenn wir wollen, und
dass wir nie die Hoilnung

Die Gospa ist unermüd-
lich und sländig bielet sie
uns ihre Botschatten an,
bis wir den Geschmack
ihrer Bolschallen eni-
decken und sie als unser
Leben annehrnen und als
Weg, den wir gehen müs-



CrspnAcH urr P,qrrn Jozo
nv 27. JuNr 2003

Pater .rozo in diesen Tagen wur.
de der .rahreslag geteiert. Kön.
nen Sie uns sagen, was der Jah.
restag de1 Elscheinungen der
Gospa für Sie bedeutet?

Für mich ist der Jahrestag ein außeror-
denllicher Augenblick, ein Tag der Gna-
de, an dem die Kirche zurückschauen
und erkennen kann. wie viee Gaben und
Gnaden Goti durch die Erscheinungen in
Medjugorje über uns ausgegossen hal
und an d€m wlr dalür gebührend danken
solllen. Die Kirche müsste aber auch wei-
se genug sein und diese Gnaden und Ga-
ben bis ans Ende der welt zu lragen. Un-

sere Verantworlung beslehl darin, dass
wir alle Früchte der Gospa entdecken, d e
in Millionen von MenschenheEen gereft
s nd. Wir dürten nicht schlafen, denn wir
snd verantworllich iür alle Gaben und
Botschaflen. Das isl das eine.

Das zwelte, das ich belonen möchle,
beziehl slch auf die Verleidigung von
fi,ledjugorje, denn dese dürlle sich nicht
auf die Ebene eines Buches beschdn-
ken. Die Verteidigung muss d e R€sultale
anaysieren, so wie die Aposlelgeschich-
te, die zeigl, wie Jesus durch die Aposlel
die Zeichen und Wunder lorlselzt. Das ist
das, was rnan - wenn es urn den Jahres-
tag geht ' belonen müssle: dass wir die
Wunder erkennen können, dass wir die
Gnade, die Gotl geschenkt hat, sehen.

Es muss den l\,4enschen bewussl we.
den, was ein Wundef ist und wodurch das
menschliche Herz heute verändert wrd
oder was man lun m!ss, dass Dinge ge-
schehen we die, dass z.B- ein anglikani'
scher Paslof und seine Frau mit Tränen
in den Augen sagen: 'Wir haben die Kir-
che in l\,ledjugorje entdeckll' l\,{an rnüsste
betonen, dass aul dem Erscheinungs-
berg, an diesem On, in dieser Plarre, der

-xZOVKO IN )IROKI I' R IIEC

Mensch wirklch eine Antworl auf die Fra'
gen linden kann, welche seine Kirche isl
und was seine Enlscheidungen sind. Das
ist für mich der Jahrestag, wenn wlr die
vielen Gnaden, die velen wunderbaren
Zeichen sammeln und zeigen: Auf die-
sem Weg sind wir Goll gefolgt und das
waren die Zeichen.

Für mich st der Jahreslag eine große
Sicht der Gnade Gottes, ein Blick aut die
Jungirau von Angesichl zu Angesichl, urn
zu sehen, was sie ales gelan hal lnd
was sie uns geschenki hat. Deshalb ha-
ben wir eine unermessliche Verantwor-
lung: nicht siehen zu bleiben, sondern
den Weg torlzuselzen, denn wir sind nichl
aul lrrwegen und nicht verassen. Auch

11



wenn es Gegner gibi:
N,ledjugorje besiegl das alles lnd gehl
den Weg weiter. Schon diese Dlnge, die
bisher geschehen sind, zeigen, dass Gott
und die Gospa mil uns srnd.

Für mlch isl der Jahreslaq der Höhe-
punkt, das Einlrelen in ein irysle um und
eine große Verantwortung: "FÜrchte dich
nicht, Goll ist mit dir, Goll begleitet dichl
ceh wie Elija und 

'{venn 
du müde gewoF

den bisl: Hier sind Brot und wasser, aber
bleb nichi siehen und geh all den Goiies'
berg!" Diese ununterbrochene UneF
müdlchkeil, das ist iür mich N,4edjugorje.

Es gibt kein Slehenbleiben, man muss

Was wäre lhl Wunsch nach so
viel an3trengender Arbeit für Gotl
und für die GosPa?

lvein Wunsch und meine Bolschalt an
alle wäre, dass man über l/edjugorie

nicht theoretisiert, sondern wie es die
Gospa vor ein paar Tagen am Jahrestag
gesagt hat - dass man alles, was sie uns
sagl, mil Begelsterung und groBer Liebe
in dle Praxis umselzl. Die Gospa hal slch
enlschieden, bei der kleinsten Tür in die
Kirche, in diese Generalion einzulrelen.
Denn dlese Generation braucht die
Gospa. Eurcpa wird ohne Jesus nicht Eu-
ropa sein, sondern es wird vergehen. Ge_

nauso wird Europa ohne die Gospa we_
der den Frieden noch den Segen haben.
Ein Europa, das der Gospa gehÖrl und
vo I von ihren HeilgtÜmern lst, muss he!-
te von Gott diese Gnade erbillen, dass
de Gospa bei uns beibt. Die Botschalt lst
daher für alLei Ohne die Gospa sind wir
ein armes Vo k, elne Famiie ohne Mutler,
eine Familie ohne Jesus, eine Familie oh-
ne Zukunft.

(Das Gespräch fühfte vd)



MrofucoRfE ALS Wecwssen
orn EnNeUERUNG orR KrRcHr
DR. TOMISTAV PEBVAN. OFM

Hlnter uns liegt ein weilerer Jahreslag in
Medjugorje. Zehntausende l,4enschen ha-
ben d eses H€ilglum besuchl, Zehnlausen-
de s nd aus a len kroallschen Landesteilen
gekommen, zum Teil barfuß und müde.
Aber sie haben in ihrer Müdigkeit, in ihrem
Schw€iß, in ihren Schwielen und bluligen
Füßen unauslösch ch in ihrcm eigenen
Glauben, in ihrer Treue zu Chrislus und
Maria der Knche enen Slempel aufge-
ddckt. Alles hal sich im Biblischen Dreieck
abgespell: Am O( der erslen Erschenun-
gen, beim Aufstieg aui den Kri:evac, bei
der persön ichen Beg€gnung mii Chrisius
im Sakrameni der Versöhnung, dem Eu-
charisiischen Opler und lvlahl in der Kirche
und dem symbolischen Friedensmarsch als
Fried€ns'Pilger Christi in der Welt. Noch
einmal wird die alte wahrheil bekräftigt,
dass der N4ensch unheibar relgiös ist,
dass hm niemand den Glauben aus dem
Herzen reißen kann. Der [,4ensch isl mii
seinern ganzen Wesen auf Goll hin ausge
richlet und geeicht. Er ist das ung ücklich
ste Wesen, wenn er von Goll entieml ist,
nach dem er sch dann sehnt und den er
dann mil allen Fasern seiner Existenz

Auch der uneMarleie und plötz iche Tod
von Paier Dr. Ljudevil Rupöiö in den spälen
Siunden des 22. Jahrestages si zeichen-
hall. Dieser ausgezeichnete nlelleklue le,
bri anle Fedner, bekannle vortragende,
den der Hefi mil nichl allläglchen Gaben
beschenkl hal, mit einer scharlen Feder, ei-
nem scharien Versland und einer schönen
kroalischen Sprache, hal nichl eine Leere

T
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hinlerlassen, sondem ein
reiches Wefk im Diensl des Herrn und
der Gospa. Von den erslen Tagen der Er
scheinungen an - in den slÜrmischen
kommunislischen Zeiten, in denen man
nach dem Tod Tiios nichl nur wegen ei-
nes kroatischen Heimatliedes, sondem
auch wegen eines gewöhnlichen prosai-
schen Kneipen-Liedes eine mehiährige
Geiängnisstrafe absitzen musste, trat er
besländig lür die Vörleidigung der Echl
heil der Ersch€inungen Mariens, def
Wahrhaftigkeit der Seher und all dessen
ein, was sich von den ersten Tagen an
bis heule in Goltes Plan, genannl ,l\,4edju-
gorje', abgespiell hat. Hier in Medjugote
wurde aus einer starken Quelle ein brei-
ter Fluss oder eine Law ne, die die [Ien-
schen mit ihrer ganzen Kraft erfassle und
in ihnen die Hindemisse zur Seite schaff'
te, die Gotl im Weg standen. Wir sind da-
von Überzeugl, dass ihrn die Gospa sel-
ber das schönsle Geschenk beschefie,
indem sie ihn nach einem langen Leben
voll Leiden zu sich genommen hat, Er isl
während def schweren Kriegs- und Nach-
kriegsjahre durch die kommunislischen
Gefängnisse und unfreundlichen Lebens-
umstände zu elnem L4ann des Glaubens
und der Kirche herangewachsen und her-
angercift, in der unabsehbaren lJngewiss-
heii irgend eines persönlichen l\,{orgens
seiner Provinz, der Kirche und des kroalF
schen.Volkes. So lange es Medjugorje
geben wird, wird er als unauswechselba-
rer Stein lm [,4osaik von N4edjugorje ein'
getragen sein - als einer der erslen Zeu-
gen, Beschützer und Vedeidiger.

Ungelähf eine Woche nach diesem rie-
sigen Pilgerstrom haben lasl 400 Priester
aus der ganzen Well sieben Tage in
lredjugorje verbrachl - im Gebel und in
der Bel€chlung ihres prieslerlichen We"
sens und ihrer priesterlichen Berufung.
Sie waren den ganzen Tag im Gebst, bei
Vorlrägen, wie auch alle andercn Pilger
in der Schule Jesu und Mari€ns: Genau-
so wie in Nazarci, auf den staubigen We-

gen von Palästina, aul Golgota und im
Obercemach des Lelzten Abendmahles.
Sis haben um Christus und den Altar je'
den Abend einen großen Klanz gsbildet,
ein wahres Diadem, versammglt um den
einzigen Lehrer; es isi ihnsn bewusst:
Golt will, dass alle l,4enschen gerettel
werden und zur Erkenntnis der wahrheil
geangef, denn Jesus christus isi def
einzige Mittlsr zwischen Gott und den
Menschen, so wle PauLus dies seinem
geliebten Schüler Timolheus schreibl.

lm lvlitlelpunkt der Betrachtungen wa-
ren Chrlstus, Euchaistie und Mara. Alles
aber endete nach den frühmolgendlichen
Pilgerwegen und Gebeten in den Anbe'
lungen der späten Abendslunden und der
Lebensübergabe vor dem Allerheiligsten.



Und wenn man in die Geslchier dieser
Dien€r Christi bickl, dann sieht man,
dass viele ganz junge P ester, die ersl
die PriesleMeihe hinler sich halten, dabei
waren bis hin zu denen, denen das Leben
und der priesler iche Diensl !nauslöschli-
che Falten in ihrem ganzen Wesen einge'
prägt haben, und es gab auch solche, die
im Rolstuhl vö lig aul fremde Hille ang€'
wiesen sind, Ale waren glücklich, dass
sie hier Ternehmer dieser enzgartigen
Emeuerung sein konnten und sie vea
sprachen, wieder zu kommen.

Hier bewahrheilei sich genau das, was
def Papst unermüd ich wiederholl. Es gibi
keine Knche ohne Eucharisiie, es gibt
keine Eucha stie ohne Priesler, es gibt
keinen Priester ohne den Rul Chrisli, Es

gibl keine Erneuerung ohne persönliche
Bekehrung, ohne die Erneuerung des ei-
genen Lebens, ohne Hingabe, ohne Ver'
eing!ng mit Christus in der Eucharislie,
ohne existentiell zu wachsen und ein lvlit-
lel des Heiles zu werden, dlrch die Gna-
de, die ausgeslreckte Hand Chrisli und
des Heiligen Geisles.

Es gab keinen besseren Anlass, um bei
allen Anwesenden das lnleress€ für das
ner,resle päpstliche aposlolische, schrei-
ben 'De Ecclesa in Europa" (Uber die
Kirche in Europa) z! wecken, e nem Do-
kument, in dern der Papst klar betont: Die
Kirche auf dem europäischen Konlineni,
aber auch aul der ganzen Welt, w rd nichl
ein "Lighl-Chistentum" wie es unsere
Zeilgenossenbezeichnenwürden aus



der Krise oder aus den
zeitgenössischen Gespaltenheiten her-
ausiühren, kein fragmentarisches und
ampuliedes Chrislenlum, k€in Christen_
tum ohne selne ldentität, ohne seine Er
kenntlichkeit, sondern eine wahrc geislli
che Verteiung und ein wahres Durchden'
ken des Herzens der Frohen Bolschail
und sein Umsetzen in das eigene Leben.

Der Papsl lebt nichl auf den Wolken, ln
lllusonen, noch h:ilt er slch nur belm
chrisllichen Abendland auf, er träumt
nichl von etwas, was den tJmsländen enl
sprechend unmöglich isl, sondern er be-
tont den schicksalshallen ZLtsammen-
hang der Frohen Botschatt mt dem aul-
hentschen Leben jener, die sle in de
Well tragen. tjnser Papsl unlerscheidet
die weii - und leireichenden Unslcher-
heilen und Ausweglosigkellen auf der kul'
lurellen, anlhropologlschen und religlÖs'
gesilichen Ebene, er sprlchl von ernem
allgemeinen Verlust der chrsllichen Erin-
nerung und des chrisllichen Erbes, er er-
wähnl den Agnostizlsmus und dle reLigiö_

se Gleichgültigkeil, den Geisl des imma_
nenten Humanismr,rs, aber auch die Uner
sälllichkelt der Konsurngesellschaft, die
vom lmmer größeren Konsum die lLlusion
des grenzenlosen Genusses !nd GlÜckes

Nichts von al d€m, was aul dem Welt_
markt des Glückes und der Slnneserfah-
rung angeboien wird, kann den Hunger
und den Durst nach dem vollen Leben,
nach dem wahren Sinn und dem endgültl-
gen Zur-Ruhe-Kommen des menschli
chen Herzens sl len. Jeder Versuch, dLe

Stadl ohne Gott zu bauen, endet in dem
Turmbau zu Babel, jeder Versuch der
Globallsalion, des IVlonolythentums, der
Welteinheit, jeder versuch einer Anlhro-
pologle ohne Goll lührt notwendigerweise
zum persönlichen und gobalen unter
gang. Die Angst vor d-arZukunft, dle inne-
re Leere, die Gespallenhel der menschli_
chen Person und seines Wesens, die K _

se der Familie, der dramailsche Rück-
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gang der Geblrten sind die Frlcht des
sen, dass Gott in vergessenheit geraten
isl. Wenn man Gott vergisst oder ihn zur
Seite drängl, dann droht dem N'lenschen
der Unlergang.

22 Jahre Medjugorie: wenn l/aria er_

schienen isl und ganz anr Anfang zu den
Sehern gesagi hal: ,lch bin hier, um euch
und der welt das Zeugnis und die Bol-
schatt zu bringen: Gotl existlerl, es gibt
enen Gott" dann hal dlese Botschatt
nichts von lhrer Schicksalhaftigke I oder
Aklua ität verloren. Die Berliner l\/auer isl
gelallen, das gotl ose kommunistische
lmperium st eingeslürzl, aber de Wüsle
der Gestlosigkejl und der Ungeisl ichkel,
d e dieses goitose Wülen in den Seelen
hinterlassen hat, sind auch heule unÜbea
s€hbar und nicht ger nger. Auch heute isl
die ersle Botschall von Medjugorje: "Goll
exlstierll" Und wenn er existierl, dann
muss sich in uns allen a les grundLegend
ändern, Es muss ene Urnkehr des Le_

bens m Sinne von Bekehrung, Glaube,
Gebet und Fasten edolgen, damil der
Friede zu herrschen beginnen kann. AlLes

sol sich an Goltes Herrschalt in uns und
in derWelt messen lassen.

Nach dem Buch der Ollenbarung ist
der Friede gleichbedellend mit Golt.
Wenn alle Feinde Gotles besiegt sein
werden, nachdern die Fra!, mit der Son_
ne bekleidet, Michael und das Lamm,
das geslorben ist, aber Lebl, den Sieg
über die ate Schlange, den Salan, da-
vontragen, dann wird Goü herrschen, der
unser Friede isi. Darin liegt die lägliche
Aktualjtät von Medjugorie und deshalb
hörl es nicht auJ, ein anziehender [,lagnel
zu sein, aber auch ein Fluss der Gnade,
des Glaubens, der Holinung und der Lie-
be, der sich auf der ganzen Welt ausbrei-
tel und die Gollessladt bewässed und
nährl. wer kann da noch leugnen, dass
wir Zeugen eines apokalypllschen Kamp_
les zwischen Gott und dem Saian sind, in
dem l\Iaria eine der entscheidenden
Hauplrollen zugeleill ist?



Jährliche 0er lvan ka

nrF Seherin lvanka Elezlvankovrc lebt heLle rrr ihrer Familie im Dor'L4itetina -,rweir
lJvon lvledjugoiie. Das Dorl gehorl zu. Pfa.re Medjugorie. Se isleine Seherin, dre zur
Gruppe der sechs Seher aus den ersten Tagen gehört. Was lvanka belriftl, so ist ws,
senswert, dass sie mll l,lirjana zusammen war, als ihnen die Gospa am erslen Tag eF
schienen ist und dass sie dann den anderen Sehern Zeugnis gegeben haben, die elwas
spät€r dazugekomrne; s nd.

Qchon an zwertFn Taq de. F'sc'lei']unge'] lormierle :ich diF Gruppe oer sechs Seher.
UAles beganr all 24. Jun 1981. lvanka hatte von da an täglch ore Erscheinung ge-
meinsam mit den anderen Sehern. Nachdem sie das zehnte Geheimnis bekommen hal-
ie, haben 1ür sie die läg ichen Erscheinungen am 7. [,,lai 1985 aufgehört. Seither hat sie
nur mehr einmaljährlich die Erscheinung und zwar immer am Jahrestag, arn 25. Junt.
lvanka belonl in hrem Zeugnis sehr siark das neue, ewige Leben, denn sie hat mehr-
rnals ihre IVuller gesehen, die einige Monale vor dem Beginn der Erscheinungen in l,,led-
jugorje geslorben war.

lvan\a halle il^re jährlche E scl'eirurg heuer ruT Jdhrestaq rr ih.em HaJs. lhre Fami-
I re war daber. Dre Esc4einung dauene 0 l\,fi1uten. DrF I\,tLr ergofles gab totgende
Bolschall:

SeherinErscheinu ng

Meine lieben Kinder!

Fürchtet euch nicht, ich bin immer mit euch!

Öffnet euer Herz, damit die Liebe

und der Friede hineinkomrncn.
Betet für den Frieden, Frieden, Frieden!

Die Munergottes war fioh und sie har Ivanka ausftihrlich aus
ihrem Leben erzählt.
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Das ziel des Pap3tbesuches in
Kroatien

Def Papst hat Kroatien vom 5. - L Juni
zurn ditlen Mal besuchl und in Dubrovnik
Schwester l,larija Petkoviö selig gespro'
chen. In Osüek und in Djakovo hatte er
den Vorsitz beim festlichen Abschluss der
2. Bscholssynode. Er hat die Gedächl-
nisfeier anlässlich des 150. Jahrestages
der Gründung der . Kfoalisch_slawonF
schen Kirchenprovin? mil dem Sitz in Za-
greb gehallen, sowie durch seinen Be-
such das Erzbislurn Riieka geehrt, wo
das bekannte Marienheiliglum l',larlja in
Trsat isl, welches er aul alle Fälle besu-

Er besuchte auch Zadar, eine Sladl,
reich an Geschichte, an Heiliglum und an
kroalischer Kultlf. Als slärksten Grund
seines dritien Besuches hat def Papst
selber nach der RÜckkehr nach Bom an_
gelührl: ,,lch kehne in das edle krcalische
Land zurück, um die Brüder im Glauben
zu stärken. lch wollte die Botschaft des
Friedens und der Versöhnung an alle
richten und es war mir elne Freude,
Schwester lvariia Petkoviö zLrr Ehre der

Die Bedeutung
Die Bedeutung des päpsllichen Pasto-

ralbesuches isl unermesslich groß. Als
erstes: Der Papsl hat innerhalb von fünl
Tagen Jasl ganz Kroatien besucht. Sein
Besuch hat eine große Bedeutung, nichl
nur lür Kroalien, sondern für die ganze
Well. Dies hat auch eine ökumenische
Bedeutung: in Osiiek haben die Ober-
häupler der chrisllichen Kirchen, des Ju-
denlums und des lslams an der Euchari'
slieleier teiLgenommen.

Der Papst hal sie in der Predigt begdßt
und nach der Hl, lvlesse kam es zu einer
pe6önlichen Begegnung mit ihnen.
Außerdem hat der Papsl rnehrmals und
alf verschiedene Arten die Notwendigkeil
des Zusammenlebens, des F edens und
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der Zusammenarbeit zwischen den Ein-
wohnern Kroaliens - ohne RÜckslchl auf
ihre Zugehö gkeit zu Kirche und Religion
' und die Zusamrnenarbeit und die guien
Beziehungen zu den Nachbarländen be_

lonl. Dazu kommt noch, dass es die 100,
Auslandsrcis€ des Papstes war, also erne
Jubiläumsreise. l\,4an kann slch mit Rechl
fragen, warum der Papsl gerade Kroatien
als Ziel seiner 100. Auslandsreise ausge-
sucht hat. lch nehrne an, dass Johannes
Paulll. Kroalien besondeß liebt, nicht nur
weil dorl ein vorbildliches gläubiges Volk
wohnl, das viel gelitten hal, sondern auch
weil in der Gegend, aus der der Papsl
siammt, einsl die Weiß-Kroaten geebl
haben- Der bekanntesle unter ihnen war
der Hl. AdaLben vojtjeh, Erzbischof von
Plas (956-997).

Die b€deutendsten Botschaften
des Papstes an die Kloaten

Als die bedeutendslen Botschaften se-
he ich den Auifuf des Papstes zur Heilig-
keit, der in der Predlgt bei der Hl. [,'lesse
in Osüek an die gläubigen Laien ergan-
gen isl. Der Papst hat die Gläubigen dar_
an erinned, dass sie schon hier auf Erden
zur Heiligkeil beruJen sind. Er hat sie ein-
geladen, das Bewusstsein der eigenen
ldenlitäl zu pilegen, das Bewusslse n ih-
ref Würde und VeEnlwortung als Gelaul-
te sowie als Berulene und Gesandte zu

In der Predigt in Dubrovnik, beider Se_

ligsprechung von Marija Pelkoviö, deren
Geschichte die Heiligkeit im He2en Kroa-
tiens ist, hal er die WÜrde der Frau und
die Frelheil als unvergängliche werle be"
tont. Die Frau trägt als lvutler und Ehe-
frau, als lL4ädchen und Junglrau im ge-
weihten Leben durch ihre Feinlühligkeit,
Gro8herzigkeit und Stärke zur Fülle der
Wahrheit der zwischenmenschlichen Be-
ziehungen bei. Die Frau bel€chtei der
Papst als unaustauschbare Slütze im
Wachsen jeder Persönlichket, besonders
im Krcis der Farnilie.



Bei der Hl. [,lesse in Rijeka hal der
Papst den Wen und die Bedeutung def
Familie hervorgehoben. Er hat die Famili-
en aulgeruien, dass sie die Feiertage eh-
fen und einhalten sollen, denn sie geben
den Fämilienmilgliedern die lvlöglichkeit,
dass sie einandef von neuem finden und
dass sie bei der Sonnlagsmesse Gott ge-
meinsam die Ehfe erweisen. Er hal sie
eingsladen, die Verantwonung der
msnschlichen und chrisllichen Eziehung
ihrsr Kinder und Jugendlichen wahrzu-
nehmen und ein Volk der Holfnung zu
sein, ein Volk, das betet und dem Wort
gaubt, das uns Gott gegeben hat. Zum
Schluss hat der Papsl den Wunsch aus-
geddckl, dass Kroalien bald ein Besland-
teil der großen Familie der Europäischen

Del Einfluss des Papstbesuches
auf das Glaubensteben der Ktoa"

Es bssteht die Hoffnung, dass der
Papstbesuch von dauerhafier pasloraler
und geistlicher Bedeutung sein wird. Zur
Velwirklichung dieses Zielss müssen die
pasloralen Mitarbeiter beillagen, die an
der Verlielung lener christlichen Grund-
werle arbeilen müssen, die der Papst in
seinen Predgten hervorgehoben hal. Die
Würde des Menschen, die Gewissensfre"
heit, die Religionsireiheil, der Schulz der
Familie, die Annahme und Wedschätzung

Das geistliche Leben muss tiefere Wur-
zeln haben, es muss wieder aufleben. Es
muss daran gearbeitel werden, dass un-
ser gläubiges Volk Gott und den Näch-
sten wahrhaft liebt und dass unsere
Staatsbürger die eigen€n Bedürlnisse
und Sorgen aus Rücksichl aul das allge'
meine Wohl zurückslellen. Auf staallicher
Ebefe müsste man jene W€de, die der
Papst lür die Gesundheil des Staales und
der Gesellschalt n all ihren Dimensionen
als noiwendig erachtete, sländig betonen:
Dje Solidarllä|, das Subsidia lätsp nzip

und die Teilnahme an ötfentlichen Am-
tern, das Achten der ftrinderheilen und
der Frcmden. Aul diesen ethischen und
moralischen Werlen basiert die gesunde
Gesellschail der Ordnung, der Arbeil und
des Wohlergsh€ns. In diesem Sinn hal
dor Papsl gewünscht, dass wir bald bes-
sere Tage sehen und erleben, Der Papst
glaubl daran, dass Kroatien den Willen
und das Wissen hat, dass es alle Schwie-
rigkeiien überwindel und bald den Wohl'
sland und den Einl tt in die Gemeinsqhaft
der lreien, demokralischen europäischen
Staat€n errcichl.

Der Papslbesuch in Bosnien in
Bania Luka und die Seligspre.
chung von Dr. lven Ite]z

Der Papslbesuch in Banja Luka am 22.
Juni2003 und die Seligspfechung von Dr.
lvan l,lerz hal auch eine große Bedeu-
lung für die kalholisch€n Kroalen, aber
auch 1ür die Andersgläubigen- Die Kroa-
len in Banja Luka haben im Heimalkrieg
durch die großserbische Aggession am
meisten gelitten und jetä wird ihnen die
Rückkehr in lhre Heirnat unmöglich ge-
macht. Hier ist den Kroaten 'Der Eint tt
veboten", sie sind une&ünschl. Der Wes-
ten hat vor dieser Tatsache leider die
Hände verschränkt und er schweigt.

Die Seligsprechung von lvan lv€rz ist
eine Anerkennung 1ür dis kroalischen In-
tellekluellen, dle sich irnmer, besonders
aber in jÜngsler Zeil, für die Erneuerung
des Kaiholikentums bei den Kroaten ein-
geselzt haben. Durch ihr arbeitsreiches
und vorbildlichss Leben sind sie ein aus-
gezeichnetes Beispiellür die heuligen ka-
lholischen Inlellektuellen. Ein lnlellektuel'
ler zu sein bed€ulet, ein integraler
N,4ensch zu sein, das heißt, in seine Per-
sönlichkeil die Bildung, die Achtung, den
Glauben, das Gebet und die Geistlichkeit
einzubauen. Das hat lvan lüerz verwirk-
licht.

Ptot. Dt- Adalbert Rebiö
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der Wiener Ftanziskanerkirche am 31" Mai 2003

,,Offnel die Iuren tir Chrlstus , so lauiele
das [,4otto der Stadtmission, de von 23.
l\,4a 1. Jlni 2003 in ganz Wien veran_
staLtet wurde. In de. Vorbereltung aul die-
ses große Ereigns sl mlr lmmer wieder
dle Boischall der Gospa vom 25. Febr!_
ar. 1995 in den Sinn gekommen, n der
se uns alle einlädi, fi/issionare zu wer

Heute lade ch euch ein, l,,llssionare rnei
ner Boischafien z! werden, weche ich
hier durch diesen Orl, def mjr lieb ist, ge-
be. Goll hal mir eraubt, so lange ml
euch zu beiben. Deshalb, mene lieben
Kinder, lade ich euch ein, mil Lebe de
Boischaften zu leben, die ich euch gebe
und dass ihr sie der ganzen Welt übeF
bringt, so dass der Fluss der Liebe in das
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Volk voll Hass !nd Unlrieden f ießl Melne
eben Kinder, ch ade euch en, dass ihr

Frlede werdet, wo Unfriede ist, und Licht,
wo F nslernis ist, so dass iedes Herz das
Licht Lrnd den Weg des He s annimml.
Danke, dass hr menem Ruf gelolgl

Genau das ist auch das Anlegen der
Stadtmissonen, de nach Wief auch in
Paris, Lssabon Lrnd Brüsse durchgelühri
werden: D e Bolschall der Liebe lnd des
Fredens ln die Welt zu lragen, zu den
l\,4enschen die in der Finslern s s nd, we I

sje Gotl vergessen haben.,Aposlel des
Glalrbens (25.3.1997), ,,Aposlel der Lie-
be" (25.3.1998) und ,,Apostel des Fre_
dens (25.11.1999) sollen wir nach dem
Wunsch unserer hirnmlischen Muller wer



den, Menschen die mit frohem Hezen
den anderen Zeugnis von ihren Erfahrun-
gen mil Gotl geben.

,,Offnel die Tüfen iür Chrislus!" Gemeinl
waren mit diesem [,4o1lo die Türsn des
Helze;s. Zweimalschon, am 25. 1. 1995
und 25. 2. 1997 hat uns die Gospa nahe-
gelegt die Türen unsercr Hezen zu öfl-
neni so ist uns sponlan die ldee gekom-
men, die Seh€in l,4a ja Lunetli - PavloviÖ
7ur Städtmisslon nath Wien e nzuladen.

Sie hat ebenso spontan zugesagt und so
durlten wir am 3i. NIai in der überfüllten
Franziskanerkirche im Herzen von Wien
schon zum dritienrnaldie Erscheinung der
Gospa milerleben. Es war ein Geschenk

l\Iai, der auf besond€re Weiss unserer
Muttef l/aria geweiht ist, sie auJ diese
auB€rcewöhnliche Weise bei uns haben
zu dürfen. Fast iüni Stunden lang waren
wir versammelt um den Rosenkranz zu
beten, die Heilige i,4esse zu leiem und Je-
sus im Allerheiligslen Sakram€nl anzube-

um 18.45 Uhr e eble lva ja ihre lägliche
Erscheinung, bei der sie alle Anwesen-
den, besonders aber die Kranken der
Gospa anemplohlen hal. Danach hat uns
die Seherin berichtel, dass d e lvlultergott'
es mit ausgebretelen Händen Über die
Versammelten gebeiet und dann alle ge-
segnel hat. Als die Gospa noch geblieben

lür uns alle, ge'

:1T i: l:,ljfj "Liebe Kinder, vergesst nichtrag In Moral
dass ich eure Mutter bin,
und dass ich euch liebe."

isl, hat l\,4arija sie ge-
fragti ,,lvlutler, gibt es
noch elwas, das du uns
sagen rnöchtesl?" Als
Antwort gab uns unse
re himmlische lvlulter
fo gende Botschatti

,,Liebe K nder, vergessl nichl, dass ich
eure Mutier bin, und dass ich euch lie-

Zum Abschllss hal uns Marija aul ihre
so erfrischend einfache und nalür iche
Art Zeugnis von hren Erfahrungen ge-
geben und dann noch Rosenkränze,
weche die l,4uttercottes während der
Erscheinung gesegnel hal, an de an-
wesenden Kinder verleill, A!le Anwe-
senden waren so lief berührt von der
Almosphäre des Friedens, dass selbst
nach lasl füni Stunden niemand die
Kirche verassen wolte. Mehmals
mussle ich das 'G€hel hin in Frieden"
wiederholen. Wlr durtten än diesern
Ab€nd efahren, dass sich erfüllt hal,
was die Gospa lns schon so ott veF
heißen halr ,,...belet mil dem Herzen,
und das Gebel wird euch zur Frsude

Brurler Elias Unegg, Guardian im
F mrz i s kan e I kl oste r W e n
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^ 
m 29. Juni 1953 wurde ich vom dama-

,{ligen EzbEchol von Wien Kardinal
Theodor Innitzer zum Priester geweiht.
Seilher sind lünlzig Jahr€ vorgangen.
Von der Gobelsaktion M€djugoie wurde
ich gebetsn übef diese Zeilspanne zu bs-
richten. Der Bückbl|ck soll außer den Sta-
tionen meines Pfiesle ebens auch msine
Li€be zur Gottesmutler und meine Bezie-
hung zu lvedjugoie ins Auge fassen.
Meine Wirkungsb€relche als Priester wa-
r€n vier Jahre als Kaplan und achl Jahre
als Plarrer in Gerasdort bei Wi€n, ansch-
ließend 21 Jahre als Spkitual im Erz-
bischöflichen Seminar in Sachsenbrunn

Goldenes
Priesterjubiläum
von Msgr. Dr. Kurt Knotzinger

bei Kirchberg am Wechsel, im ange-
schlossenen Gymnasium war ich Religi-
onslehrer, I/usikerzieher und Leiter des
Chores.

ner.Seminarchor Sachsenbrunn" sang
lJwiederholt bei Gottesdiensten u.ä. in
Mariazell, auch 1983 beim Papstbesuch.
1987 wurde mk die,Pfarre an def lruiler-
golteskirche" im 3. Wiener Gemeindebe-
zirk übertrag€n, seit i998 bin ich wieder
Spirilual, nunmehr lür den Konven! der
Barmhezigen Brüder in Wien.

f, teine Liebe und Verehrung der Got-
lVltesmutter gegenüber suchte ich slets
in allen mir Anverlraulen zu wecken. So
weihle sich 1959 zum 100 Jahre - Ju-
biläum d€r Erscheinung Mariens in Lour-
des die Pfafigemeinde Gerasdorl d€m
Unbefleckten Herzen Madens, eine lvla_

rienstatue im Zentrum von Gerasdod sl-
innert daran, 1960 nahin ich erslmalig an
ein€r Pilgerfahrl des Marianischon Lour-
deskomilees leil, der sich auch 45 An-



gehörige der Pfarre anschlossen. 1960
entsland auch die bis heute lebendige
Tradilion eines jährlichen Bitigotlesdien-
sles der Pfarre Gorasdorl - Süssenbrunn
bei der Lourdesgrotle in Gugging jm Wie-
nerwald am Fest lvlaia Gebud zum Be-
ginn des Arbeilsiahres.

l^rährend meiner Zerl n Sachsenbrunn
V V begannen dre Ereignisse von Medju-
gote. lch eduhr davon durch eine Notiz in
einer Tageszeitung 'u nd durch begeisterte
Berichle ehemaliger Angehöriger der ce-
rasdorler Pfaarjugend, die l\,ledjugorje
schon besuchl hatlen, Mehr darüber las
ich in einem in DeUschland veötlenllich-
ten Buch von [,larijan Ljubii'Erschejnun-
gen der Gottesmutier in lvedjugoie".
lvein Inleresse war geweckl und ich fuhr
mit zwei l\,4aturanten in den Weihnachls-
ferien 1984/85 in den bisher nahez! un-
bekannten Orl im damals noch kommuni-
stischen Jugoslawien, Was mir dort an
Erlahrungen lnd innerem Ereben zuteil
goworden isl, lässl sich nur schwer be-
schrciben, es spiell sich im Hecen ab.
lch war unmltebarer Zeuge einer Er-
scheinung. lch hatte dabel den E ndruck,
ich verspürle es geradezu, dass die Golt-
esmltter talsächlich da st. Noch mehr
bedeutel mir aber zu erleben, wie sich

Medjugoie auswirkt, an einzelnen und
auch im Leben der Viel€n. Was das Ge-
bet betritft, hal ein Sechzehnjähiger tref,
iend so zusammengelassl ,,lch hätte nie
gedachl, dass ich solche Freude beim
Gebet haben kann . Durch Medjugorje
enstanden mehrere carilaiive Hillswerke;
zahlreiche Priesler und Ordensleule
führen ihre aerufung auJ das Erleben von
L4edjugorje zurück; aus aller Welt korn-
men Walllahrer, Jahr iür Jahr sind es
mehr; die durch die Seher vemittellen
Bolschaflen sind ein drängender Appell,
das Evangel um im Allagsleben zLi vea
wirklichen. Die Einladung zum Gebet,
zurn Fasten und der Aufruf, Frieden nichl
nur zu hallen, sondern zu stillen so weii
das möglich isi, das alles isl höchst aktu-
ell. lmmer wieder rulen die Eotschaften
zur Bekehrung auf, also zu stets neuer
Hinkehr und Ausrchtung des Lebens auf
Gott hin.

lch habe n zahlreichen Aulsätzen, Votr
liräqen !nd Pfediqten versuchl, d e BoF
schait von l/,lediugorje weil€rzugeben, als
das, was sie isl, als eine Einladung des
Himmels an uns. Dabei steht m r imm€l
das Wort l,{ariens im Bewusslsein: ,,lch
bln eure ivluller und will euch zu Jesus
führen".
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nern zum Priester geweihl. Berufung - vonv geliebt, zur Nachfolge eingeladen und mil
Di€nst des Pfiesierlums betraut zLr werden ist für mich 6in
ercründliches Geheimnis der Zuwendung Gotles, das ich
in-Worte lassen kann. Oft bin ich nach BeweggrÜnden für
Entscheidung gefragt worden. Viel€ ließen sich anführen:
oroRe Geschenk des Glaubens anderen nahe bingen; m
fen. die unermessliche Liebe Jesu zu jedem von uns zu

vor elwas mehr als zwei wochen, am
V Juni 2003, hal mich Kardinal Dr. Chriql

Scl!önborn zusammen mlt si€ben weileren

decken und daraul zu antwort€nl den ['lenschen millels der
kramenle e.ne Begeglung mit Jesus Chrislus 7u erm
usw. Aber alles das isl erst dle Folge einer Edahrung: ,,D
gemeint. Du sollsl mein Jünger und mein Zeuge sein.

r-ir m|ch hät dies€' Weq m1 Gon im Jahre 1983
l-qornea. ars icl" anqerejll dJrcn meinen Brud9l
Neugiereine Fahrt nach Medjugorje unternahm

l- ne der erslen Gnaden, die mir ge
Ewuroen- war die olölzliche Einsicht, (

in der Beichte meine SÜnden dem Herrn
qeben soll. lch hatte keine Ahnung, wie das
Äich geht. Es war rnir lurchtbar peinlich, dc
ich wusste ganz hlar: an der Beichle lührt
dich kein Weg vorbei. P. Slavko hat d
mein veMirrtes Stammeln und msine vi
Fragen zum Glauben mii viel Liebe
Geduld angehört. Die Freude dänach war
unbeschreiblich.

Nloch vor jeder kntrschen Prülung -
l\dre mir als Jugendlicher nur in

Grenzen möglich war - habe ich in der
zeit danach die Botschaften der N,lul-

tergoltes wie ein Kind angsnommen
und begonnen, sie ins Leben umzuset-
zen. Späier habe ich als Theologe in
melner Diplomarbeit diese PdJung der
Bolschaflen nachgeholl, indem ich sie
auf ihre Übereinstimmung mit der kirch-
lichen Lehre ÜberprÜft habe.
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erlahren dudt€, hal me n qe-
ie Freude, die ich im Gebet

. samles Leben neu gemachl.
Langsam bin ich ari der Hand der

utter Goltes in das kirchliche

€s Geschenk Gotles an uns ent-
deckt. Neben dem Wirtschalls-

eben hineingewachsen und ha-

lskeis fÜr Jugend che zu or

be die Eucharistieferer als größ

tudium half ich mil, einen Ge-

Fnisieren, bei dem das Gebei
iden Frieden in der Well im l\,liltelpunkt stand. Darnals schon habe ich es als große

de erfahren, anderen l\,4enschen Jesus näher zu bringen. Später erst isi diese freudi
irfahrung zur Glaubensgewissheit geworden, dass der Herr mich zum Priestertum

e Dankbarkeii erlülll mich, wenn ich aui mein Leben schaue, besonders der l\,4utter
Ues geqenibe.. lch b n siche.. dass mic'r 'n äl diesen Jdhren [,,lariä, die Llufer des

Fühl19 aL.h In schwe en Sr,'loen erl"h.en 
"ornF1.

l!. an de Hard geha len Jnd gelühn hal. ..[,leir Herz begleilel bel-utsan jeden eJrer
ScÜe" hal sie am 25. 12. 1986 gesagr und rch habe die Walrhert rr^rer nütiertichen

N letl^ vrer ial^ren Vorbere rung aut die P ie,terwerhe erlebe rl^ jetzr i1 ganr neuer Wer.
I Ise, wre Je<us auch dJrch 11ein Tun u1d Feden seine Graden schenkl. Ab HerbJ
werde ich meine eßie Slelle als Kapan in Ernstbrunn im We nvlertel antreten. Allen, die
von der gnadenvo len Gegenwarl der N,,lutlergotles in Medjugorje berührt worden sind,
wünsche ch ein im mer g rößer werdendes Vertrauen aul ih re mütler iche H ilfe und Liebe.

Wir von def Gebelsaktion wünschen dem N€upriester Erich Neidharl von
ganzem Herzen viel Segen auf seinem p este ichen Weg. Ofters hat die
N,luttergottes belont, besonders lür die Priesler zu belen, da sie in der heuti-
gen Zeit besonderen Ang tlen ausgesetzt sind. Die lvuttercottes möge ihm
ein Vorbild sein und ihn auJ seinem Weg beschülzen.

In bemerkenswener Weise hal Eich Nsidhad die Konkordanz iveroleichen,
de Zusammenschau) der Bolschatten von l,4edjugode. welche bei'der Ge-
belsaklion Wen in Buch{orm efiälllich isl, zusammsngestellt.

Ein neue iches Werk "Die Inlention und Rolle IVa as in den Boischaften
von lvedjugoie im Vergleich mil der Lehre der Kirche" befasst sich mii den
Bolschaften der Mutlergotles in l\,,ledjugorje. Auch diese wetuolle Arbeit wid
Ende 2003 beider Gebetsaklion in Buchlorm erhältlich sein.
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IN MEMORIAM

^ 
m 22. Jahreslag der Erscheinungen

/'\der Gospa in lvediugorje, dem 25. Ju'
ni 2003, veßtatu der hezegowinische
Franziskaneeater Dr. Ljudevii Rupöiö im
83. Lebensjahr.

nat6r Dr. Liudevit RupÖic wude 1920 in
f Hardomilre, in der i{ähe des Kloslers
Humac geborcn. lm Jahre 1939 trat ef in
den .Flanziskanerorden der Provinz HeF
zegowina ein und wurde 1946 zum Prie_

ster geweihl. Das Theologiestudium be'
endete er 1947 an der Theologischen Fa-
kullät in Zagreb. 1958 promovlede er zum
Doktor der Theologie und 1971 habililierle
er an def gleichen Fakullät. Von 1958 bis
1988, also 30 Jahre lang war er Prclessor
an der th€ologischen Fakullät in Sarajevo
und Zagrcb, Als Profsssor lehrle er neu-
testamenlliche Exegese. Während des
kommunistischen Regimes war sr 1945
und 1947 im Gelängnis und dann wieder
von 1952 bis 1956. Er war längere Zeit
hindurch (1968 - 1981) l,litglied der theo-
logischen Kommission der Bischolskon-
ferenz des lrüheren Jugoslawien Er hal

30

das Neue Teslamenl aus dem lJdext ins
Kroatische übeFelzt. Die Uberselzung
umfasste viele Ausgaben. Er hat viele
Bücher, Studien und Artikelin kroalischer,
deulscher, ilalienischer, französischer
und englischer Sprache herausgegeben
und auch viele Vorträge bei zahkejchen
Kongfessen und Symposien in Europa
und in Amerika gehallen, Er war mit sei-
nem ganzen wesen def Gospa und Med'
jugorje ergeben und schrieb Bücher und
Artikel über die Erscheinungen. Schon
von Anlang an hat er als Priesler und
Professor alles, was ln Medjugo(e ge-

schehen ist, intensiv beobachtel.

hie sterblichen Überresle von Pater
lJliudevrl Rupöiö waren am 26 Juni
2003 in der Klosterkapelle der Franziska_
ne nnen in ft,4ilelina/l\,'ledjugorje aufge'
bahrt, wo er Seelsorger der geisllichen
Schwesiern war. Am lrorgen des 27. Juni
2003 wurde ef nach Humac übedühn, in
das Kloster, dem er angehörle und blieb
dort bis zur Veabschiedung aufgebahrt.

nater Dr. Liudsvit RUPöia wurde am
l-Hochlest des Herligslen Herzens Je-
su, am 27. Juni 2003, aul dem neuen
Friedhoi in Humac beg€ben. Die Eegräb-
nisfeierlichkeiten begannen mit der Hl.
ft,lesse um 17 Uhr vor der Kirche und dem
Kloster in Humac. Die Hl, llesse zele_
briede der Provinzial von Herzegowlna
Pater Slavko Soldo in Konzelebralion mil
dem Guardian von Humac, Paler Branimir
l/usa, und dem Pfarrer von llledjugorje
Branko Rados gemeinsam mit 60 ande_
rcn Priestern aus der Herzegowina, aus
Bosnien, Kroatien und aus dem Ausland.
Neben den Einheimschen nahmen auch
zahkeiche Pilger an der Hl. Messe teil. In

der Prcdigt hat sich Paler Slavko Soldo
mit rührenden Wonen von Paler Ljudevit,
einem der großen Peßönlichkeilen der
kroatischen Kirche, verabschiedel.



ach der Hl. Llesse hal Paler lvan Lan-
deka, der Plarrer von Humac, die

für ihn ge-
spleli. Beim
Begräbnis

alle Seher
von l\,ledju'

I 
^ 

rir von

Kondolenzschrelben vorgelesen, die
Mons. Dr. Ralko Peri6, der Bischol von
Moslar, [4ons. Dr. Frane Franiö, Erzbi-
schol in Ruhe von Sp illvlakarska, Pater
Bernardin Skunca, der Provinzialder Pro-
v nz von zadar, Patdr [,4 rko Kamesev, def
Provinzial der krcalischen Kapuziner und
andere geschrieben haben. Die Ab-
schiedsreden nach der Hl. l\,4esse hlelten
Pater Dr. Slavko Topiö, Professor der
Theologischen Fakullät in Sarajevo und
der Provinz Bosna-Srebrena. Pater Dr.
lvan Dugandziö, Prcfessor an der Theolo-
gischen Fakullät n Zagreb dankle hm im
Namen der Gesellschatl der kroalischen
Bibelwlssenschafler, Dr. Tom slav Pervan
sprach im Narnen seiner Studenlen über
die wissenschaflllche Arbel und das
geislliche Prolil des Verslorbenen.
Schw€sl€f Janja Boras, die Oberin des

betsaklon Wien möchten an dieser Stelle
Pater Ljudevil Rupöii für all seln Wirken
iür die trlutlergottes von lvledjugorje, dan-
ken. Er war für uns ein großes Vorbild
und hat uns auch immer ermuligl und ge-
stärkl die Botschaften von l\aedjugorje zu

Paler Ljudevit Rupöi6 Danke lür allesl

Franziskane nnenklosters
I/ilelna,/l\,ledjuogde, bedankte sich
bei Pater Ljudevit lür die Seel
sorgs-Arbeil in hrem Klosler.
Zum Schluss sprach Pater
Branko Radoö im Narnen der
Plarfe l\,4edjugorje und der
zahke chen Pilger.

^ 
m olfenen Grab hat sch

APaler Branim r l,,lusa. der
Guardian von Humac, von
Paler Ljudevit verabschie-
det. Er war im Krankenhaus
in ivloslar, als Pater Ljude-
vit Rupöiö im Slerben ag,
so dass er seinen letzlen
Wunsch vor dem Slerben
hören konnte. Die Künst-
lerin Melinda D mitrescu
hat lür Paler Liudevit die
[,4edjusorje'Hymne
"DoÄli smo Ti, majko
draga' aul der Violine
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Eei der Gebetsaktion Medjugorie
IJerscheint Ende August 2003 das

. Buch 22 Jahre Erscheinungen. Das
vorliegende Jahrbuch enthäll neben
der Schilderung der wichtigsten Er'
eignisse (chronologisch geordnet)
des vergangenen Jahres - vom 21.

Jahrestag, dem 25. Juni 2002 bis
zum 22. Jahnestag, dem 25. Juni
2003 - vlele Zeugnisse, Berichte
über Heilungen, Aktuelles von den
Seheft sowie Stellüngnahmen der
Kirche. Erwähnt werclen auch zahl-
reiche Früchle, die dleser Gnäden-
ort hervorgebracht hat.

Selbstkostenpreis ohne Porto:

Euro 6,5 - CHF 9,5 -

In eigener Sache!

SeitJahren vedflenllichen wirdie Quadalszeitschritt MEDJUGOFJE. In den lelzten Mo-

naten haben sich die Poslgebilhren enorm verleuert, so dass wir mil der Bitte an Sie her-

anlreten uns auch in Zukunlt mit ihren Sp€nden zu unt€rstützen, damit wir diesen Disnsl

weilertühren können. Für das schon bisher erbrachte Entgegenkomm€n ein lausendla-

ches Vergelt's Gott.

Wif möchlen auch auf die seit 1. Juli 2003 gültige neue und günstige Uberweisungs-

möglichkeit aus all€n EU-Ländem hinweisen. Durch Angabe unserer BIC- und IBAN-

Nummer ist es möglich, zu Inlandsspesen der j€weiligen Bank Belräge aus d€m Ausland

zu übslweisen. Dadurch verringen sich die Spesen über die Ländergrenzen hinweg eF

heblich.

BIC: OPSKATWW
IBAN: AT426000000007475573
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Gerard Ndlovu, Bischol in Ruhe der südafrikani-
schen Dozese Umzrnku u, war vom 2q.6. -
13.7.2003 zum erslen l\,4a1 in lved uqorje. Er hal ge-
meinsarn mil vielen Prieslern aus der ganzen Welt
am Iniernationalen Priestertreffen leilgenommen. Er
hal gesagt, dass er von fi,4edjugorje und von allem,
was erdoft erlebt hal, begeisled ist,

Arn Fronleichnamstag spendete der Bischof von
Mosiar Raiko Peri6 bei der Hl. lvlesse !m 11 Uhr in
Medjugorje 85 Firmlingen das Sakrament der Fir-
mung. Zu diesem Anlass begrüßle er alle Flrmlinge
und Plarfangehörigen und dankte den Franziskanern
und Franl|skanerin,ler für a es, wds se r- dresFr

P. Angelo Massa, Erzbischof aus Albarlen, besuchle
N4edjugorje arn 23.6. 2003. Er isi im Zuge der Bückrei-
se aus Bania Luka, wo er bei der Papslmesse anwe-
send war, nach lvledjugofje gekommen. P. Angelo be-
obachlele de Ereignisse in l,,ledjugo4e schon von Be-
ginn än urd errrdl sch dem Aulrulde. Gospa zum Oe.
bel lürden Frieden in der ganzen Welt angeschossen.

Von 30.6. bis 5.7.2003 land in Medjugorje das 8.

lnternalionale P eslertretien slatt. [,4ehr as 350 Prie-

sler aLs 29 lände n nahmen daran leil Beim heJri-
gen Tretlen konnlen die Priesler Voriräge über die
Rolle und die Sendung des Pri€slers als Diener der
Eucharistie hören.

Pater William Elder, Kirchenrechtler der Erzdiöze-
$ NFw York urd Plarrer der Sl. Agnesh 'che in

lvanhatlan, kam am rn Begleitung seiner wuller Har-
riett und fÜnzehn Pilgern aus allen Teien der USA
zum slebzehnten [,,lalzu einer Walfahd nach lvedju-
goie.
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i'r,, i , rrJ,M.auli:t illl , BOI'CHAFIEN

Die Botscharten aorn 25. dzs Monats

25. Jan; 2003 .,Liehe Kinler! Auch heute rufe ;ch e,ch nit großer nrcu& at4,

neine Botrchafen zu hben. Ich bin nit eath md ich danke euth, lass ihr das in:
Leben angeseat habt, was ich each sage. Ich rufc euch duJ, mit euer Beg€i'terung

nd Freule, neine Boxchafen noch nchr zu uet"wirklichen. Das Gebo soll euer

Atltag *in.Danke, das ihr ne;nen tufgefoQt se;rt."

25. Jali 2003 ,,I;ebe Kinder! Auclt beute rufe ich euch zun Gebet auJ Betet,

neine l;eben Kinder, so knge bis tlas Gebet each zur Freatle wid Nn:o witdjed'
er uon euch den Friedcx im Henen entdechcx nd eure Seele wird zufietun sein

Ib werdet das Bedä{nn rergürcx, lie Liebe, die ihr in euren Henn und in e*
ren Leben enpfnda, den anderen tu bezeugen. Lh bin nit euch und habt uor

Gott Färspratbe Jiir e ch dlle. Danke, las ihr neinen Rafs,Jolgt 
'erl 
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Die Familie ' Weg der Kirche und des Volkes

Liebe Bdder und Schweslernl
Voller Dankbarkeil schaue ich auf meinen Besuch in Kroatien zurück - auf meine hun-
dertsle Pasloralreise, bei der ich zusarnmen mil unzähligen cläubigen das Thema
-Dre Fam lie - Weg der Kirche und des VolhFs" verlielen konrl€.
Jede Elappe dieser Beise war ein Höhepunkt, beginnend mit der Seligsprechung der
Dienein Gotles l\,{aria Petkoviö in Dubrovnik. In Osiiek habe ich daran e nnert. dass
jeder Christ zur Heiligkeii berulen ist. Ein starker ciaube und eine große freigebige
Liebe befähigen zu Werken des Friedens und des moralischen Wiederaulbaus. Am
hohen Pfingstfesl durtte ich in Rijeka den Heiligen Geist aul alle herabitehen, be-
sonders auf die Familien, dercn Rolle in Kirche und cesellschaft so unverzichtbar isl.
lvlöge der Allmächtige Gotl Krcatien und ganz Europa im chisllichen clauben erhat-

(Auszug aus L Ossetuatote Bonano /dt./ 13. Juni 2Aß)

l-iebe l\,ledjugoie-Freundelw r dänken alen. die elnen Betrao zur Deckuns derSetbstkosten lesten.
Die Selbslkoslen bel@gen ohne Pono po Heft 1,5 EURO,2,3 SFR. Verqetfs con!
SPENDENKONIEN: Nr.7475.573östetrechs.hePöstsoa*asse

Nr. 121282-804 PostgroamtMü.chen (812700 10000)
Nr.90 124743 Poslfnance Sl. Galen

BeiEinzah ung€n bine angeben:
Gebelsaklion Ma a-Kiinqndes Friedons-Medjlgorte,A-1150Wien

Bestelladresse: GEBETSAKTION [4EDJUGOBJE. Posllach 18. A-1153 Wien
Telefax-Nr. 0043 1 / 892 38-54
Telefon sche Besle ungen: 0043 1 / 893-07,35, läglich ([,1o Fr) von 9 -1 2

Mr der vo iesenden Plb katon so .in6r sndgü|sen Enbctreduns der Krcho nicht vorqesrfien weden Nachdruck
(auszusswese) sl nl ouerrenanqabo $slater zwe Belesexemparc edoron

König n das Fri6d6ns - MEDJUGORJE 1r53Wien.
Druck Leyka m Dru ck, w6 rk G uren bers, Johan nes G ute nbeß St€Be s. A.2700 wie ner Neusladl, Eßch ein unoson wion.




